
Besprechungen

und Lehrschreiben Papst Pauls N darunter Jahrhunderts —238 Oberthür (L19„Populorum progress10“ (1967) und „Huma- bıs 140), Dobmayer, Galura und Brenner. (142
1AYUae vıtae“ (1968) bis 170) sSOWwI1e VOT allem Gengler —2

Insgesamt bietet die Reihe eine großange- un Z1immer, die 1n der Per-
legte, praktisch vollständige Dokumentation spektive der Auftfklärung die Aufgabe dogma-
der Entwicklung der Kirche seIt dem Konzıl,; tischer Theologie ausdrücklich mi1t der Ekkle-
sSOWeIlt S1e sıch 1n tfiziellen Texten spiegelt. s1ologıe verbinden; schließlich miıt einer VCI-

er Interessierte hat alle Bestimmungen hältnismäßig kurzen Ausweıtung auftf das
schnell ZiURE Hand und 1St dankbar für die Zweıte Vatikanische Konzıil —2 Hınzu
Kommentare, die ıhm 1n dem Gewirr ständı- kommt e1in Literaturverzeichnis=
CI Änderungen und Weıterentwicklungen Wıederholt betont der Autor, seine Ge-
Orientierungshilfen die Hand geben. War- währsleute selen 1n der Bedeutung für den

die Reihe gerade Jjetzt abgeschlossen WULI- gewählten Fragenbereich noch Sal nıcht 5C-
de, wird nırgends gESARTL Eın zwıngender würdigt worden; ber nachdrücklich
Grund 1St nıcht sehen, da die VO Konzil diese Bedeutung behauptet, sowen12 scheint
beschlossenen der angeregten Reformen und u1ls das ZUuU Beweiıis Angeführte das islang
Ma{ißsnahmen noch lange nıcht alle durchge- gaängıge Urteil 1n Frage stellen können. Die
tührt s1nd. Auch unabhängıg VO!] Konzzil und eue Wertung beruht wohl darauf, da{ß VOT
den auf das Konzil bezogenen Texten ware allem 1N das Werk Canos 1n wichtigen Aspek-
e1ine Dokumentation aller kırchenamtlichen ten eın 1nn eingetragen 1St das oilt 1ın C1-

Verlautbarungen, SOWeIlt S1e tür die Kır- sSter Linıe tfür die moderne Problematik der
che VO  3 Bedeutung sınd, drıngend angebracht. Geschichte die be] ıhm selbst keinen Anhalt
Man kann NUur hoffen, da{fß das verdienst- hat Die Eigenständigkeit der katholischen
volle Unternehmen der „Nachkonziliaren Do- Reform beruht auf Kräften, für die Cano
kumentation“ 1n welcher Form auch immer keıine nNntenne besafß (gegen die Hınweise
eine Fortsetzung findet Seibel SJ 253); Im einzelnen bietet diese auch

vieler überlanger lateinıscher Zıtate 1mM Z7wel1-
ten Schritt schwer esende Arbeıt manche

KLINGER, Elmar Ekklesiologie der Neuzeıt. Zutie Anregung; 1m SaNzZCN wırd S$1e VO:'  - der
Grundlegung be1 Melchior Cano und Entwick- tatsächlichen Entwicklung nıcht gedeckt.
lung bıs ZUuU weıten Vatikanischen Konzil. Neufeld 57
Freiburg: Herder 1978 264 Kart D8,—

und WwI1issen-Wiıssenschaftsgeschichtliche SALES, Michel Der Mensch und dıie Gottesideeschaftstheoretische Beobachtungen ZUE Diısz1ı- bei Henrı de Lubac Einsiedeln: Johannesplin dogmatısche Theologıe, ZUur Verbin-
1978 (Krıterien. 46.) 98 Kartdung VO  ; posıtıver und spekulativer Theo-

Dieses kleine Bändchen A4US Frankreich kannlogie, sollen hier Licht autf Ort und Prinzıp 1n der augenblicklichen Frage nach Ott Miıtder „Ekklesiologie der Neuzeıt“ fallen lassen.
Eıgentlicher Gegenstand der Untersuchung seinen Klärungen eine gute Hiılfe bieten. Es

erwelst AUSs dem Denken de Lubacs die Struk-siınd die dogmatische Theologie und ıhre tor-
malen Bedingungen. Nach knapper Einleitung eliner ede VOonNn Gott, die der Heraus-

forderung des modernen Atheismus und demun Themenbestimmung (11—17) wırd 1n
rel Schritten behandelt zunächst MIt eiıner

vollen christlichen Gottesbild gerecht WCI-

den sucht Da ISt VO  - der „UrsprünglichenPrüfung VO  - Canos „De locis theologicis“ Setzung“ durch Ott (21—36), VO  3 der „Ur-
19-115), die 1n zahlreichen, ungewöhnlich sprünglichen Gottesidee“ (37-56), VO „Got-
umfangreichen Auszügen ımmer wieder selbst tesiıdee und Gottesbegriff“ (57-68) des Men-
herangezogen sınd: danach MIt einem Blick schen lesen. Zusätze über die negatıve
auf wenıger bekannte Vertreter dogmatischer Theologie (74—89), die Schöpfung (91—94) und
Theologie 1n Deutschland 7 f$ Anfang des ZU Ausdruck „Übernatürlich“ (95—97) rTUunN-
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den d€l’l Versuch ab Dıie Gedanken sind 71em- Schliefßlich äßt sıch hier eın de Lubac eNt-

lıch dicht formuliert und verlangen VO Leser decken, der manchem bei u115 noch nıcht recht
einıge Mühe Wer ber bereıt 1St, mıtzuden- ekannt Ist; jener nämlich, der, angestofßen

VO  ; Blondel und VO den Gestalten desken, der kann aut diesen Seıiten Ermunterung
inden e1n mangelndes Vertrauen „auf neuzeıtlichen Atheismus, die Sıtuation des
die Vernunft und iıhre raft der Reflexion heutigen Menschen VOT Ott durchdenkt un
begleitet VO  »3 Traurigkeit, Willensschwäche 1n der Tiete autarbeitet. Der Vertasser hat Aaus
un begrifflichem Unvermögen, sobald 6S dar- eiıner intımen Kenntnis der Werke de Lubacs
u11n geht, posıtıve Aussagen ber Ott und und der Sachfrage heraus seinen Beıtrag
se1ine Oftenbarung machen“ (Z) Wiıe der arbeitet. Er ädt eın AL Nachdenken, rEegt
Titel andeutet, erg1ıbt sıch AUS diesen Über- und hilft e1ım eıgenen Mühen die Got-
legungen eıne Menge ber den Menschen. tesfrage. Neufeld SJ

DIESEM EFTLI
Zum hundertjährigen Jubiläum der Innsbrucker „Zeıtschrift tür katholische Theologie“ o1bt
W ALTER KERN eınen UÜberblick ber dıe Geschichte der katholischen Theologie der etzten
hundert Jahre, VO der beginnenden Vorherrschaft der neuscholastischen Schultheologie 1n der
zweıten Hältte des Jahrhunderts bıs ZzZu Neuaufbrüuch nach dem weılten Vatıiıkanıischen
Konzil. Walter Kern doziert Fundamentaltheologie der Universıität Innsbruck.

WILHELM KASCH, Protessor für evangelische Religionslehre und Religionspadagogik
der Unıiversität Bayreuth, sıch MmMI1It der soz1alwissenschaftlichen Erforschung des Terror1s-
1I1US auseinander. Die Gewaltbegriff Orjentilerte Deutung gehe tehl Man musse nach Gründen
fragen, dıe Menschen veranlassen, sıch tür den TLerrorısmus entscheiden.

Die Geburt des ersten außerhalb des Mutterleibes gEZEUZLECN Kındes stellt den Katholiken VOL

die Frage, ob hıer dıe Verurteilung der künstlichen Befruchtung gilt, w1e€e S1e Pıus DA un
seıne Nachfolger ausgesprochen haben OHANNES GRÜNDEL, Protessor tür Moraltheologıe
der Uniıiversıität München, zeıgt Kriterien für eıne sittliche Bewertung auf

Das Gleichnis des tallenden Blattes 1MmM Wınd 1St se1lt der Antıke b1ıs 7AUDE heutigen Dıchtung eın
Bı tür die menschliche Ex1istenz 1n ihrer Vertallenheit den Tod DIETER ÄRENDT, Protessor
ür Germanıistı der Unıiversıität Giefßen, deutet die Geschichte dieses Gleichnisses als Zeichen
eıner grundlegenden Frage: Kann dıe Kunst dıe relig1ös-christliche Gottesgewißheıit
und den Menschen über seıne vertallende Welt trösten”

LIETER EMEIS, Protessor für Pastoraltheologie der Universıität Munster, ordert eın ften-
S1VeSs Glaubensbewußßtsein. Der Christ collte sıch nıcht NUr befragen lassen, sondern auch celbst
die kritische Anfrage stellen, ob der Verzicht auft Glaube und Religion den Menschen nıcht in
seiner Menschlichkeit edroht

Die sowjJetische Nachrichtenagentur TASS esteht 1n diesem Jahr Jahre PAUL OTH
schildert die Geschichte, dıe technısche Ausstattung, die Organıisatıon und dıe Arbeitsweise der
Agentur, die für 3 rozent der Weltbevölkerung die einzıge Nachrichtenquelle 1St.

F


